
Startschuss für 
Forschung-Gesellschaft

Die vor kurzem gegründete Fach-
hochschule Vorarlberg Forschung-
GmbH wird als zentrale Drehscheibe
zur Professionalisierung von For-
schung und Entwicklung in Vorarl-
berg beitragen. Das sagte Landes-
hauptmann Herbert Sausgruber ge-
genüber dem Geschäftsführer der
neuen Gesellschaft, Joachim Heinzl.
Durch die neue Forschung-GmbH
werden die Vorarlberger Unternehmer
noch professioneller betreut und
können sich zugleich von den For-
schungsleistungen und -möglich-
keiten der FH überzeugen und dabei
enge Kooperationen eingehen.

Gesundheitsfonds 
wird umgesetzt

„Das Land Vorarl-
berg wird in der
Reform des Ge-
sundheitswesens
eine Schrittmacher-
funktion für ganz
Österreich aus-

üben“, freut sich Gesundheitslandes-
rat Hans-Peter Bischof, nachdem
das von ihm initiierte Modellprojekt
„Vorarlberger Gesundheitsfonds“ nun
definitiv in Angriff genommen wer-
den kann. Diese Vorarlberger Inno-
vation soll einen wichtigen Beitrag
dazu leisten, Qualität, Quantität
und Finanzierbarkeit des Gesund-
heitswesens in der Zukunft zu
sichern. Das gelingt nur über eine
Erhöhung der finanziellen Treff-
sicherheit und mehr Wirksamkeit
im System selbst.

Nr.1 in der Tiergesundheit
Vorarlbergs Viehbauern erhalten
vom Land einen BSE-Ausgleich.
Weiters hat die Landesregierung
den Auszahlungen im Rahmen des
Tiergesundheitsfonds zugestimmt.
Damit untermauert das Land seine
bundesweite Spitzenposition in der
Tiergesundheit, betont Landesrat
Erich Schwärzler. „Unsere Bauern
erfüllen in der Tierhaltung Qua-
litätsansprüche, die deutlich über
den geforderten Mindeststandards
liegen und nehmen dafür Mehrauf-
wändungen in Kauf. Daher unter-
stützt das Land die heimischen
Viehbauern, um ihnen Sicherheit
und neue Perspektive zu geben“,
so Landesrat Schwärzler.

Einigung über 
Hafenentgelte

Nach langen mühe-
vollen Verhand-
lungen ist es
gelungen, die Ha-
fengebühren am
Bodensee neu zu
gestalten. „Dieser

Durchbruch bedeutet insbesondere
Rechtssicherheit für alle Hafenbe-
treiber nach dem Grundsatz der
Gleichbehandlung“, so ein erleich-
terter Landesstatthalter Hubert
Gorbach. Für alle Nutzungen
wurden einheitliche Tarife festge-
legt. Die durchschnittliche Gebühr
für einen Liegeplatz im öffentlichen
Wassergut beträgt nun pro Jahr
rund 90 Euro (1.240 Schilling).
Berechnet wird nach Ufer- bzw.
Steglänge. Landesstatthalter Gorbach:

„Das hat den Vorteil, dass das
Entgelt der jeweiligen Bootsgröße
angepasst werden kann“.

Bahnlärmsanierung 
kommt gut voran

Die Errichtung
von Lärmschutz-
bauten entlang
der Bahnstrecken
in Vorarlberg
kommt laut Ver-
k e h r s l a n d e s r a t

Manfred Rein gut voran. Im laufen-
den Jahr stehen Abschnitte in
Feldkirch an der Westbahnstrecke
sowie in Altenstadt, in Nenzing und
Altach auf dem Programm. Für das
Jahr 2003 ist der Baubeginn in
Rankweil, Hohenems und Götzis
vorgesehen. Durch die bereits
umgesetzten Maßnahmen konnten
schon über 60 Prozent der betroffe-
nen Anwohner geschützt werden,
so Rein. Bisher wurden im Ländle
insgesamt rund elf Millionen Euro
(152 Millionen Schilling) investiert.

Großinvestition 
für EDV an Schulen
„Noch kein anderes Bundesland
hat so massiv in die EDV-Ausstat-
tung der Schulen investiert wie Vor-
arlberg!“, betont Schullandesrat
Siegi Stemer. Mit Unterstützung
von Bund, Gemeinden, Vorarlberger
Wirtschaft, Arbeiterkammer und
Liechtenstein werden in den nächsten
drei Jahren rund 10,5 Millionen
Euro in die Umsetzung der Vorarl-
berger IKT-Offensive (Informations-
und Kommunikationstechnologien)

Daten und Fakten kurz gefasstInteressantes aus der Landespolitik
Vorarlberg Schlagzeilen

Landhaus-Telegramm
Erfolgreiche
Weihnachtssaison

Das schöne Wetter und
die gute Schneelage zu
Weihnachten haben sich
positiv auf die Touris-
musbilanz ausgewirkt. Im
November und Dezember
2001 haben 170.750 Gäste
in Vorarlberg 731.600
Übernachtungen gebucht.
Im Vergleich zum letzten
Jahr stieg die Zahl der
Gästeankünfte um 11,5
Prozent, die Nächtigungs-
ziffer um 9,5 Prozent.

Klimabündnis-Beitritt
Das Land Vorarlberg ist
dem internationalen
Klimabündnis beigetreten.
Umweltlandesrat Erich
Schwärzler sieht darin
ein neuerliches tatkräf-
tiges Bekenntnis zum
Klimaschutz: „Auf der
Grundlage unseres
Energiekonzeptes und

durch Maßnahmen im Ver-
kehrsbereich werden wir
entsprechende Schwer-
punkte setzen.“

Leitfaden zum Baugesetz
Die Broschüre „Das neue
Baugesetz – Ein Leit-
faden“ veranschaulicht
die Regelungen des mit
Jahresbeginn in Kraft
getretenen Gesetzes. Die
Broschüre liegt im Land-
haus, bei Bezirkshaupt-
mannschaften, in Gemein-
deämtern sowie bei 
Banken auf und kann als
pdf-Dokument im InVoNet
(www.vorarlberg.at)
heruntergeladen werden.

Talente mit
Olympia-Perspektive

„Es mangelt nicht an
jungen Talenten, die das
Zeug zu Top-Sportlern
haben“, freut sich Sport-
landesrat Siegi Stemer

über die Fortschritte
des Olympiamodells Vor-
arlberg. Mit Jahresbeginn
wurden weitere drei Ath-
leten aufgenommen: der
Judoka Andre Lutz, der
Mountainbiker Markus
Weber und der Hürden-
sprinter Hannes Sturn. 

Qualifikationsschub
für die Jugendarbeit

Viele Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter in der
offenen Jugendarbeit ver-
fügen über hohe Motiva-
tion aber keine fachlich
fundierte Ausbildung.
Deshalb bieten das Land
und die Akademie für
Sozialarbeit einen neuen
Grundlehrgang „Jugendar-
beit in offenen Einrich-
tungen“ an. Für nähere
Auskünfte: Telefon
+43(0)5574/43046-86, 
E-Mail:monika.seif.asav@
schulen.vol.at.
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fließen. „Diese Gelder sind als Inves-
tition in die Zukunft unseres Landes
gut angelegt“, so Landesrat Stemer.

Hohe Pflege-Standards
Das neue Vorarlberger Pflegeheim-
gesetz soll laut Soziallandesrätin
Greti Schmid dazu beitragen, die
hohen Pflegestandards auch in Zu-
kunft zu gewährleisten. In dem Ge-
setz sind die Rechtssicherheit für
die Betreuten und die Pflichten für

eine Öffnung in Richtung Mitteleu-
ropa, die wirtschaftliche Vorteile
bringt, die aber vor allem zur Schaf-
fung eines gemeinsamen Europas
als Zone des Friedens, der Stabilität
und der Sicherheit notwendig ist.
Einmal mehr forderte Dörler die
Stärkung der Regionen: „Zustän-
digkeiten und Verantwortlichkeiten
in Europa müssen nach dem
Grundsatz der Subsidiarität neu
geordnet werden.“

die Heimträger verankert. So ist die
Wahrung der Interessen und Be-
dürfnisse von Menschen, die auf
Grund ihrer Pflegebedürftigkeit in
einer stationären Einrichtung betreut
werden, gewährleistet. Darüber
hinaus bekräftigt das Heimgesetz
den Grundsatz „regionale Zustän-
digkeit, regionale Verantwortung“.

LTP Dörler begrüßte 
polnische Parlamentarier
Im Landhaus begrüßte Landtags-
präsident Manfred Dörler eine Par-
lamentarier-Delegation aus Oppeln
(Polen). Dabei betonte er die
Zusammenarbeit und das Zusam-
menwachsen in einem vereinten
Europa. Die EU-Osterweiterung sei




